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Geleitwort des Herausgebers

In der deutschen Automobilindustrie rückt "Time-to-market" immer stärker in den Vor-

dergrund. Dank des immensen Wettbewerbs- und Innovationsdrucks genießt die Ver-

kürzung der Entwicklungszeit und ein terminkonformer Produktionsanlauf für die neu-

entwickelten Fahrzeuge eine hohe Priorität. Um dieses Ziel einigermaßen sicher zu 

erreichen, ist die rechtzeitige Identifikation und Behandlung von im Entwicklungsprozess 

auftretenden Risiken bei Fertigungsverfahren und Produktfunktionen notwendig. Die 

Praxis zeigt jedoch, dass aktives Risikomanagement in den Entwicklungsabteilungen 

der deutschen Automobilindustrie noch weitgehend unbekannt ist. Auch die angewandte 

Forschung hat sich mit diesem Bereich bislang nur unzureichend befasst.  

Vor diesem Hintergrund hat sich der Autor dieses Buches die Aufgabe gestellt, ein so-

wohl theoretisch fundiertes als auch praktisch handhabbares Konzept des Risikomana-

gement in der automobilen Produktentwicklung zu entwickeln, das den besonderen Be-

dürfnissen der Automobilindustrie Rechnung trägt. Hierzu beschreibt und erörtert der 

Autor die vorhandenen relevanten Konzepte und Methoden des Risikomanagement. Aus 

der kritischen Analyse ihrer Möglichkeiten und Grenzen sowie basierend auf zahlreichen 

durchgeführten internationalem Experteninterviews leitet er ein ganzheitliches und um-

fassendes Risikomanagementmodell ab, das seinem Anspruch auf Handhabbarkeit in 

der Praxis durch verschiedene Aspekte, u. a. ein Kurzdiagnoseverfahren, gerecht wird.  

Da diese Ausführung eine gerade heute sehr aktuelle Problemstellung wissenschaftlich 

untersucht und zudem vielfältige Ansatzpunkte für die praktische Umsetzung enthält, ist 

zu wünschen, dass das vorliegende Werk auf eine große Resonanz stößt. 

Darmstadt, November 2005     Prof. Dr.-Ing. E. Abele 
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"Kein Operationsplan reicht mit einiger Sicherheit über das erste Zusammentreffen mit 

der feindlichen Hauptmacht hinaus. Nur der Laie glaubt in dem Verlauf eines Feldzuges 

die konsequente Durchführung eines im Voraus gefassten, in allen Einzelheiten überleg-

ten und bis ans Ende festgehaltenen, ursprünglichen Gedanken zu erblicken." 

Helmuth von Moltke, Schüler von Clausewitz
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